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Eigenbrödler 1964

De Chrischte liest es Buech.

Du armenarme Chrischte,
Sait en verschrockne Bsuech,

Häsch du kei Fernsehchischte?!

DER MENSCH
hat das Lachen verlernt

sonst gäbe es keinen West-Ost-Konflikt
und keinen kalten Krieg und keine
Gefahr des Kommunismus, sondern nur ein
immenses, nichtendenwollendes Lachen,
daß selbst der Eiserne Vorhang sich vor
Lachen biegen müßte über den größten
Fehlschlag, den besten Witz, die beste

Story des Jahrhunderts. Die Story, wie
sich die Menschheit von ihren alten Ketten

befreien wollte und dafür neue Ketten

angelegt bekam; wie der Krieg
abgeschafft werden sollte und eben dadurch
Kriege entfesselt wurden; wie man « Die
Waffen nieder» rief und es «Wasserstoffbombe»

und «Schießendes Zigarettenetui»

zurückrief; wie man den Hunger
und die Armut ausrotten wollte und sie

erst recht heraufbeschwor. Pointe über
Pointe von unerhörter Aktualität, sollte
man denken. Aber das Drehbuch zu dem
grotesksten aller Chaplin-Filme liegt auf
der Straße, und niemand hebt es auf
(Chaplin wohl am allerwenigsten). Die
Luft ist voller Pointen, aber niemand
lacht. Denn der Mensch hat das Lachen
verlernt. Und niemand weint. Denn der
Mensch hat auch das Weinen verlernt.
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